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Wedaction und Expedition Päckerſtr. 39. 


ſernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere Leſer bitten wir, die Zeitung für das nächſte 
Vierteljahr (Januar, Februar, März) möglichſt zeitig zu 
beſtellen, damit in der Zuſtellung keine Unterbrechung eintritt. 

Die Zeitung koſtet bei Abholung von der Poſt und 
aus den Depots 1,50 Mark, durch Boten frei ins Haus 
2,00 Mark vierteljährlich. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die 

3 „Thorner Zeitung“ 2 
vom Tage der Beſtellung bis 1. Januar gratis. Außer⸗ 
dem erhalten ſämmtliche Abonnenten bei Einlöſung der 
Quittung pro J. Quartal 1895 einen 


reich illuſtrirten Kalender 


welcher in der Expedition u. allen Depots zur Anſicht ausliegt. 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


— — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Dezember. 
Sr. Majeſtät der Kaiſer hat ſich am Sonntag Nach⸗ 


mittag zur Jagd nach ee begeben und iſt von dort 


im ler Vontgligen Hofe zu Berlin wurde am Montag“ der 
Geburtstag des jüngſten Prinzen Joachim Franz Hubert (geb. 
„17. Dezember 1890) gefeiert. ih 

König Albert von Sachſen wird ſich am 20. d. Mts. 


über Berlin nach Königswuſterhauſen begeben, um daſelbſt auf 


Einladung des Kaiſers an der Jagd theilzunehmen. 

Als beſond erer Abgeſandter des Kaiſers von Rußland 

iſt der ruſſiſche General Swatſchine in Berlin eingetroffen, um 

Kaiser Wilhelm die Notifikation bezuglich des Thronwechſels zu 

überreichen. Am Mittwoch wird der General vom Kaiſer zu 

j dieſem Zweck in Audienz empfangen werden. 

Die Ab reiſe des Fürſten Bismarck nach Friedrichs ruh ſteht 
für die nächſte Woche bevor; über den Tag verlautet noch nichts. 
Der Fürſt iſt zwar nicht krank, aber nach den Ereigniſſen der 


ie Zeit der Schonung bedürftig und auf ärztlicher Seite 


eht der Wunſch, daß die Reife ohne Erſchwerung vor ſich 


le 
gehe. a ep 
> Brivge Luitpold von Baiern legte den Lehnsherren 
des zmühler Waldes nahe, die Forctberechtigten entgegen⸗ 
kommender behandeln zu laſſen. 
Durch kaiſerliche Ordre im „Reichsanzeiger“ wird die 
geſammte Verwaltung der Schutzgebiete der Kolontal-Abtheilung 
des Reichsamtes des Auswärtigen in Berlin unterſtellt. 
Landgerichtspräſident Koch in Flensburg ſoll zum Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten in Celle ernannt ſein. 
Staatsſekretär Vizeadmiral Hollmann iſt in Wilhelms 
hafen eingetroffen und hat eine Deputation der dortigen Bürger⸗ 
ſchaft empfangen. 
Aus Reden und Briefen des Reichskanzlers Für ſten 
Sobenlope iſt bekannt, und auch die Aeußerungen des Staats⸗ 
ſe 1 Grafen Poſadowsky bei der Zuckerdebatte im Reichstage 
cha ke zur Genüge ergeben, daß der Landwirthſchaft gegenüber 
jan ehen don eln Platz greifen ſollen. Was im Einzelnen 
geſche - ſoll, iſt nicht befannt, aber es dürften bis zum Wieder: 
beginn der Parlamentsarbeiten 1895 beſtimmte neue wirthſchaft⸗ 
* Programmpunkte ausgearbeitet und bekannt gegeben werden. 
Fürs Hohenlohe ſagte in ſeiner erſten Reichstagsrede, ein 
Syſtemwechſel werde nicht eintreten. Nun — hier iſt er 
rr ö f 
N as Lentrum bes Reichstages hat ſich über feine Stellu 
zur wirthſchaftlichen Vereinigung ſchlüſſig Al 1 
ſemer Mitglieder von der Aenderung der Satzungen abhängig 
gemacht. Da ſich die wirthſchaftliche Vereinigung ſchwerlich zu 
dem verlangten Schritt entſchließen wird, ſo erſcheint der Beitritt 
von Centrumsmitgliedern als ausgeſchloſſen. — Dem Reichstage 
i, we bei Beginn jeder Seſſion, Fir. diesmal die Ueberſicht der 
er Bundesrat) gefaßten Entſchließungen auf Beſchluſſe des 
Reichstags aus der vorigen Seſſion zugegangen. Danach hat der 
Bundes rath ſchloſſen, der Reſolution des Reichstags b 
Gewührun ‚ gs betreffend 
— 9, Meier Eiſenbahnfahrkarten keine Folge zu geben. 
ie Reſolution Reichstags betreffend Erhebungen über die 
Berechtigung schwerer Klagen über das Juvaliditäts: und Alters⸗ 
\nericherungsgejeg und Morfegung einer Novelle zur Abhilfe durch 
ist ne des Geſezes und Abänderung des Martenſyſtems 
arte eichskanzler überwieſen. Die hierauf eingeleiteten Er⸗ 
Idle bel * ſid noch nicht abgeſchloſſen. Bezüglich der Reſolutionen, 
en Bauplänen größere Einfachheit und für Dienſt⸗ 
wohnungen ein Regulativ verlangen über deren Raumaus dehnung 
wird mitgetheilt: Das Weitere im Sinne der Reſolulion ift 
veranlaßt. Betreffs der Forderung der Veröffentlichung einer 
iltartriminalſtauiſtit heißt es: Dieſe Veröffentlichung erſcheint 


| Mittwoch, den 19. Dezember 


nicht bedenkenfrei. Es kann der Frage erſt näher getreten 
werden, wenn über den Entwurf einer Militärſtrafgerichtsordnung 
endgiltige Entſcheidung getroffen ſein wird. Bezüglich der Be⸗ 


ſchränkung des Poſtpacketverkehrs an Sonn- und Feiertagen find 


beſondere ftatiftiihe Ermittelungen angeſtellt worden, von deren 
Ergebniß die Ausführbarkeit abhängig iſt. Dem Entwurf be⸗ 
treffend Aufhebung des Jeſuftengeſetzes iſt die Zuſtimmung ver⸗ 
ſagt worden. Ueber den vom Reichstage angenommenen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend Abänderung des Wahlgeſetzes zum Reichstag 
ſteht die Beſchlußfaſſung des Bundesraths noch aus. Ueber das 
Geſuch des Reichstags um Vorlegung eines Heimſtättengeſetzes 
find die Erörterungen im Bundesrath noch nicht abgeſchloſſen. 
Die Herftellung einer Konkursſtatiſtik iſt beſchloſſen, die Forde⸗ 
rung, in Zukunft Ueberſchreitungen des Voranſchlags des Etats 
zu vermeiden, berückſichtigt. Das Weitere im Sinne der Reſolu⸗ 
tion iſt veranlaßt worden. a 

Der Miniſter des Innern hat auf den Bericht eines 
Regierungspräſidenten angeordnet, daß von den Standesbeamten 
an Stelle der in den 88 15, 16 des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 
1875 vorgeſehenen Auszüge aus dem Standesamtsregiſter Be⸗ 
ſcheinigungen in abgekürzter Form nur in den vom Geſetz 
(88 49, 54 u. a. O.) oder von der Zentral⸗Inſtanz (Erlaſſe 
vom 27. Juli 1892, 5. Januar 1893 und 18. Auguſt 1893) 
beſtimmten Fällen ertheilt werden dürfen. Eine Ausdehnung des 
Gebrauchs der abgekürzten Beſcheinigungen werde in Erwägung 
genommen werden, ſobald ein allgemeines Bedürfniß dazu nach⸗ 
gewieſen ſei. 0 

Die Reichstagsverhandlungen haben vor dem Weihnachts: 
feſte ein vorzeitiges Ende gefunden. Eben hatte am Montag die 
erſte Berathung der Umſturzvorlage begonnen, und Staatsſekretär 
im Reichs⸗Juſtizamt, Nieberding, ein umfangreiches Material zu 
Gunſten des Geſetzes vorgebracht, als die Sozialdemokraten aus 
a i Har pital ſchlugen und durch 


Abg. Singer den Vertagungsantrag ſtellten und zugleich die 


Beſchiußſahigtelt des Hauſes bezweifelten. Nach einigen heftigen 
Auseinanderſetzungen wurde die Beſchlußunfähigkeit feſtgeſtellt und 
Präſident von Lewetzow beraumte die nächſte Sitzung auf den 
8. Januar an. Necht hat der Präſident, wenn er den ſchwachen 
Beſuch der Sitzungen beſchämend nennt. Im alten Hauſe ſank 
die Pünktlichkeit der Abgeordneten oft unter den Gefrierpunkt 
und im neuen Hauſe geht es nun gleich ſo weiter. Da muß 
mit aller Beſtimmtheit geſagt werden; Wer ein Mandat hat, 
der warte ſein, oder er lege ſein Amt nieder. Nicht Volks⸗ 
vertreter ſcheinen, ſondern Volksvertreter ſein! 

Arge Tumulte haben am Sonnabend und Montag in der 
Berliner Börſe Seitens der Börfianer gegen die Vertreter dortiger 
Beitungen ftattgefunden, welche über Börſen⸗Mißſtände ein 
kräftiges Wort geſagt hatten. Dieſe Vergewaltigung der freien 
Meinung empört allgemein. Die „Voſſ. Ztg“, die ſonſt gewiß 
nichts an der Börſe auszuſetzen hat, ſchreibt: Sollten ſich ſolche 
brutalen Spuren wiederholen, ſo hätte es ſich die Börſe ſelbſt 
zuzuſchreiben, wenn demnächſt durch poltzeiliche Einmiſchung die 
Ruhe und Ordnung an der Börſe überwacht würde.“ Wollten 
die Börſenmänner jeden gerechtfertigten Tadel ſo krumm nehmen, 
dann würden ſie allerdings unter Polizeiaufſicht geſtellt 
K müſſen. Beſſern ſollte man ſich, aber nicht ſkanda⸗ 

iren. 

Die Berliner Sozialdemokraten haben trotz der Saal⸗ 
ſperre jetzt wieder einen großen Saal zur Abhaltung politiſcher 
Verſammlungen und Feſtlichkeiten. Seit Sonnabend Abend 
haben ſich ihnen die Pforten der neuerbauten „Kellerſchen Feſtſäle“ 
in der Koppenſtraße geöffnet. Die Eröffnungsfeier hielten die 
Buchdrucker ab und am Sonntag wurde dort eine Aufführung 
zum Beſten der ausgeſperrten Brauereiarbeiter veranſtaltet. Die 
erſte große ſozialdemokratiſche Volksverſammlung wird am 
Mittwoch Abend in der Koppenſtraße tagen und der Abg Singer 
ſelbſt wird die neue Aera der durch die Saalſperre unter⸗ 
brochenen großen ſozialdemokratiſchen Verſammlungen mit 
einem Vortrage über „die Umſturzvorlage und die politiſche 
Situation“ einweihen. 

Einen kleinen, aber bezeichnenden Beitrag zur letzten Kanzler⸗ 
kriſis bringt die R. V. Z.: Eines Tages führte Herr v. Bötti⸗ 
cher Bekannte von hohem Rang in ſeiner Eigenſchaft als Präfi: 
dent der Reichstagsbaukommiſſion durch den neuen Reichstag und 
auch in den Sitzungsſaal. Man fragte ihn nach dem Sitze des 
Reichskanzlers. Man zeigte ihn mit den Worten: „Das hier iſt 
ſein Platz; er ſitzt jetzt feſter darauf als je“. Drei Tage ſpäter 
hatte Graf Caprivi feinen Abjchied. . . ; 

Die preußiſche Regierung macht Folgendes bekannt: 
vecſchiedenen Blättern wird die Nachricht verbreitet, daß, Se. 
Majeſtät der Kaiſer dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe zum 
Erſatz des Verluſtes, welchen derſelbe durch ſeine Berufung nach 
Berlin in ſeinen amtlichen Bezügen erlitten hat, eine Entſchädi⸗ 
gung im Betrage von 100 000 Mk. aus dem allerhöchſten Dis⸗ 
poſitionsfonds zugewieſen habe. Dieſe Nachricht iſt nur inſoweit 
richtig, als Se. Majeſtät dieſe Abſicht kundgegeben haben. Der 
Reichskanzler hat aber Se. Majeſtät gebeten, von dieſem Aller⸗ 
höchſten Gnadenbeweiſe Abſtand zu nehmen“. 

Die überſeeiſche Auſswanderung aus dem deutſchen Reiche 
betrug im Monat November d. J. 2520 Perſonen gegen 4362 
im November 1893, ſie hat ſich alſo um faſt die Hälfte vermindert. 
Aus deutſchen Häfen wurden im November d. J. neben 2132 
deutſchen Auswanderern noch 3 913 Angehörige fremder Staaten 


befördert. 5 
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(Erſtes Blatt.) 


eigen⸗Preis 
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Annahme bei der E;peomon und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


Mehrere Gemeinden eines Kreiſes haben beſchloſſen, vom 
1. April n. Js. ab von den Einwohnern ihres Bezirks, welchen 
die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft, der Schank⸗ 
wirthſchaft oder des Kleinhandels mit geiſtigen Getränken neu 
ertheilt werden, eine einmalige Abgabe als Schankſteuer zu 
erheben. Sodann haben Gem einden deſſelben Kreiſes beſchloſſen, 
von dem genannten Zeitpunkt ab von denjenigen Einwohnern 
ihres Bezirks, die einen Jagdſchein gelöſt haben, eine einmalige 
Abgabe als Jagdſteuer zu erheben. Die zuftändigen Miniſter 
haben dieſe Beſchlüſſe ſchon aus grundſätzlichen Bedenken als zur 
Genehmigung nicht geeignet erachtet. f a 

Der Nachweis über die aus dem allgemeinen Penſions⸗ 
fonds zu zahlenden Militärpenfionen wird im neuen Etats⸗ 
entwurf zum erſten Mal nicht nach den Chargen, ſondern nach 
Dienſtſtellungen geführt, aus denen die Penſionäre ihre Bezüge 
erhielten. Es werden alſo nicht mehr Generale der Infanterie, 
Generallieutenants, Generalmajors etc. aufgeführt, ſondern 
kommandirende Generale, Divifionsfommandeure, Brigadekomman⸗ 
deure etc. Dieſe Neuerung erſchwert den Vergleich mit früheren 
Jahren erheblich. Dennoch aber ergiebt ſich aus den Haupt⸗ 
zahlen, daß abermals eine ſtarke Erhöhung in der Zahl der 
Penſionäre und dem Betrage der Penſionen ſtattgefunden hat. 

Eine zweite Gruppe der Anarchiſten⸗Prozeſſe gelangt 
nächſter Tage vor dem Berliner Schwurgericht zur Verhandlung. 
Die erſte Gruppe Anklage richtet ſich gegen die Anarchiſten 
Schäwe und Genoſſe, welche einen Revolberangriff auf Polizei⸗ 
beamte unternommen hatten, die zweite Gruppe, Püſchel und 


Genoſſen, iſt wegen Falſchmünzerei angeklagt. 2 

Nach der Ueberſicht über die Ergebniſſe der Heereser⸗ 
gänzung wurden 1893 in den alphabetiſchen und Reſtanten⸗ 
liſten 1522076 Mann geführt, davon waren 664846 20 jährige, 
469414 21jährige, 312509 22jägrige und 75307 noch altere. 
Als unermittelt wurden in den Reſtantenliſten geführt 45522, 
als ohne Entſchuldigung ausgeblieben 117483, anderwärts wurden 
geſtellungspflichtig 375390, zurüdgeftelli wurden 517186, ausge⸗ 
ſchloſſen 1431, ausgemuſtert 30496, dem Landſturm 1. Aufgebots 
überwieſen 90217, der Erſatzreſerve überwieſen 84394, der 
Marineerſatzreſerve überwieſen 334, ausgehoben 234685, über⸗ 
zählig blieben 8350, freiwillig ſind in das Heer eingetreten 15814, 
in die Marine 774. Von den zur Aushebung gelangten kommen 
auf das Heer zum Dienſt mit der Waffe 226519, ohne Waffe 
4064. Für die Marine wurden ausgehoben aus der Landve⸗ 
völkerung 1898 Mann, aus der ſeemänniſchen und halbſee⸗ 
männiſchen Bevölkerung 2203. Ferner ſind vor Beginn des 
militärpflichtigen Alters freiwillig in das Heer eingetreten 15922 
Mann, in die Marine 978. 
wurden von der Landbevölkerung 25471 Mann, von der ſee⸗ 
männtſchen 380 verurtheilt; noch in Unterſuchung befinden ſich 
14279 bezw 243 Mann. f 

In ſeiner letzten Sitzung hat der Bundesrath den Geſetz⸗ 
entwurf über Aenderung des Zolltarifs angenommen. Es handelt 
fi) um die in den letzten Tagen der vorigen Reichstagsſeſſion 
eingebrachte und nicht zur Verhandlung gekommene Vorlage, die 
hauptſächlich Zollerleichterungen für Baumwollſamen⸗ und Kakao⸗ 
öl, Parfümerien und Aether bezweckte. 

Schon ſeit einiger Zeit findet eine Beſchäftigung von 
Gefangenen der zum Reſſort des Miniſteriums des Innern ge⸗ 
hörigen Straf: und Gefangenanſtalten zur Herſtellung von Be⸗ 
kleidungsſtücken für die Armee, ſowie für den Kaſernen⸗ und 
Lazarethhaushalt ſtatt. In den Weiberanſtalten werden 
vornehmlich Wäſche, Achſelklappen, Brodbeutel, Handſchuhe 
55 hergeſtellt, in den Männeranſtalten hauptſächlich Uniform⸗ 
röcke. i 

Der Geſetzentwurf betr. die privatrechtlichen Verhältniſſe 
der Flößerei, der dem Reichstag zugegangen ift, ſoll das Bedürfniß 
einer einheitlichen Rechtsgrundlage für die Flößerei befriedigen. 
Seine Beſtimmungen ſchließen ſich beſonders den Vorſchriften an, 
welche im Geſetzentwurf betr. die privatrechtlichen Verhältniſſe der 
Binnenſchiffer enthalten ſind. 

Im Münchener Gemeindekollegium war, wie mitgetheilt, 
der ſozialiniſche Gemeinderath Birk ſitzen geblieben, als die Ver⸗ 
ſammlung ſich zum Dank für eine Liebesgabe des Regenten 
Prinzen Luitpold erhob. Herr Birk erklärt nun, er habe an 
einem heftigen Huſtenanfall gelitten und während deſſelben die 
Aufforderung des Bürgermeisters, ſich zum Zeichen des Dankes 
von den Plätzen zu erheben, überhört. Die Abſicht einer Demonſtra⸗ 
tion habe ihm ganz fern gelegen, er ſei auch mit der Darbringung 
des Dankes ganz einverſtanden geweſen. 


Parlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 

1 Sitzung rt 17. nen 1894, 

m Bundesrathstiſche: v. Bötticher, Frhr. v. Marſchall, Ni i 
von Köller, Schönjtedt. ſchal, Nieberding, 

Das Haus iſt nur mäßig beſetzt. 8 
8 d der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung der neuen Umſturz⸗ 

orlage. 

Siaatsſetretär im Reichsjuſtizamt, Nie berd in g: Dieſe Vorlage 
iſt bereits ſeit Wochen der Gegenſtand öffentlicher Erörterungen geweſen, 
und es ſind über ihren Urſprung und ihren Zweck die abenteuerlichſten 

Andeutungen gemacht worden, ſo daß es für uns erfreulich war, bei der 
Etatsberathung in der Vorwoche von den Rednern der meiſten Parteien zu 
hören, daß fie zu einer unbefangenen, leidenſchaftsloſen Prüfung der Vor⸗ 
lage an der Hand der gegebenen Thatſachen bereit feier. Die Regierung 
wird Ihnen genügendes Material liefern, um daraus die Nothwendigkeit 


der Vorlage konſtruiren au können. Dadurch werden auch leicht alle die⸗ 


1 


Wegen unerlaubter Auswanderung 


D 


jenigen Geſpenſter verſcheucht werden, die von einer einſeitigen Preſſe 
während der letzten. Wochen aus Anlaß dieſer Vorlage hervorgerufen 
wurden, um die öffentliche Meinung von vornherein gefangen zu nehmen 
Es, iſt eine Uebertreibung, wenn man dieſem Geſetzentwurf nachſagt er 
ſolle die Preſſe knebeln. (Lachen links.), oder ihr einen Maullorb anlegen 
(Velächter bei den Sozialdemokraten.) Die Vorlage will der freien Meinung 
vollen Spielraum laſſen, aber ſie will auch das öffentliche Urtheil auf den 
rechten Weg führen. Sie iſt kein verſtecktes Sozialiſtengeſetz (Lachen links) 
fie richtet ſich nicht gegen die Sozialdemotraten, fie ift der ehrliche Verſuch 
auf dem Wege des gemeinen Rechtes (Zuruf: Des ganz gemeinen Rechtes) 
verbrecheriſche, gegen das Staatswohl gerichtete Ausſchreitungen zu be⸗ 
kämpfen. So lange nicht behauptet werden kann, daß 7 . Ver⸗ 
brechen und zum Umſturz der Staatsordnung, ſowie die Schmahun der 
heiligſten Grundlagen von Staat und Geſellſchaft allein bei den So ialde⸗ 
mofeaten vorkommt, jo lange iſt dieſe Vorlage fein Sozinliftengejep.ziCs 
hat kein ſpontaner Anlaß, kein deſonderes Verbrechen z die Ausarbeffün 
diejer Vorlage veranlaßt, fie war die nothwendige Folge der Aufhebung 
des Sozialiſtengeſetzes, denn ſchon dam als wurde betont, das man — 
revolutionären Ausſchreitungen durch Erweiterung der Straſbeſtimmungen 
auf dem Gebiete des gemeinen Rechtes entgentreten müſſe. Dieſe Abſicht 
wurde bereits im Jahre 1890 ausgeſprochen, als man die Ablehnung der 
geforderten Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes vorausfah, und der gegen⸗ 
3 Herr Reichskanzler hat lediglich das auszuführen übernommen, was 
orgänger, Graf Caprivi, bereits begann. Der Herr Reichskanzler 
empfand es als eine Pflicht, die Verantwortlichkeit für die fernere Entwicklung 
die ſer Angelegenheit auf den deutſchen Reichstag zu übertragen. Die Ver⸗ 
bündeten Regierungen haben damit ihren Standpunkt nicht geändert, 
ſondern lediglich das vertreten, was bereits bei der Emanation des deutſchen 
Strafgeſetzbuches zum Schutze von Religion, Sitte und Ordnung für er⸗ 
ſorderlich erachtet war. Ein Verſuch, die hier vorhandene Lücke des Strafe 
geſetzbuches auszufüllen, der im Jahre 1875 unternommen wurde, ſcheiterte 
damals am Widerſpruch einer großen Mehrheit des Reichstages. In⸗ 
zwiſchen iſt auch das Ausnahmegeſetz beſeitigt, aber eine Beſſerung der⸗ 
jenigen Verhältniſſe, die es nöthig machten, iſt heute nicht eingetreten. 
Zwar iſt bei uns Bomben und Dold nicht angewendet worden, aber ſolche 
Schandthaten mögen auch bei uns wie Samen auf einen fruchtbaren 
Boden fallen, jo daß leicht daraus auch bei uns verbrecheriſche Thaten er⸗ 
wachſen können. Die Agitation hält es nicht mehr für nothwendig, bei 
uns ihre letzten Ziele zu verbergen, ſo daß die Erbitterung der ordnungs⸗ 
liebenden Bürger über dies Treiben einen hohen Grad erreichte. Herr 
Rickert hat Ziffern über die Beſtrafung der ſozialiſtiſchen Vergehen ange⸗ 
führt, und namentlich auf die erkannten Zuchthaus und Gefängnißſtrafen ver⸗ 
wieſen. Das iſt doch aber nur ein Beweis dafür, das gemeine Verbrechen 
in der Sozialdemokratie vorkommen. (Große Unruhe bei den Sozialdemokraten) 
Auch Herr Bachem glaubte aus der Kriminalſtatiſtit ſchließen zu können, daß 
die Strafhandlungen, deren Beſtrafung durch die Vorlage verſchärft werden 
ſoll, am meiſten in den Gegenden verübt werden, wo die Sozialdemokratie 
nicht in der Mehrheit iſt; allein dieſe Auffaſſung beruht auf einer irrigen 
Behandlung des ſtatiſtiſchen Materials. Ju der Preſſe und auch hier im 
Haufe verſucht man die Umſturzvorlage ironiſch zu behandeln; ein ſolches 
Verfahren ſchließt aber eine ſchwere Verantwortlichteit ein. Sind denn 
ſeit dem Jahre 1878 die Umſturzbeſtrebungen geſchwunden oder auch nur 
geringer geworden? Nur das Sozialiſtengeſetz iſt inzwiſchen aufgehoben. 
Von den meiſten Thaten der Umſturzagitatoren erhalten die breiten Volks⸗ 
ſchichten gar keine Kenntniß. In Flugblättern, die in den polniſchen 
Grenzbezirten kürzlich verbreitet wurden, war von den Beſitzern behauptet, 
daß ſie Reichthümer zuſammenſcharrten durch Diebſtahl der Voltsarbeit und 
daß dem Volte unzählige Summen in Form von Steuern abgepreßt würden. 
Das Volt ſolle ſich zuſammenthun und ſein Recht an den Fabriten und 
am Grund und Boden geltend machen. Es wird ganz allgemein alſo die 
ſoziale Revolution gepredigt. Ein anderes Flugblatt ruft die jungen 
Männer auf zum Widerſtand gegen die ſtaatliche Ordnung und weiſt die 
Frauen auf die Spanierinnen hin, die bei einem Volksaufruhr zuerſt ihre 
Körper den Bajonetten entgegenſtellten. (Zuruf: Das iſt ja 25 Jahre alt, 
das iſt ja von Krapoltin!) Das wird aber noch in der neueſten Zeit an⸗ 
gewendet. (Zwiſchenruf bei den Sozialdemokraten.) Der Präſident ruft 
den Abg. Frohme zur Ordnung, weil er den Redner unterbrochen habe. 
Der Präſident bittet dringend, die Ordnung im Hauſe aufrecht zu erhalten. 
Beifall rechts. 
; e Nieberding fortfahrend: In einem anderen Blatt, 
deſſen Verbreitung die Polizei zu hindern bemüht iſt, wird das arbeitende 
Volt- aufgefordert, mit bewaffneter Hand auf die Straße zu ſteigen und die 
Entſcheidungsſchlacht zu ſchlagen. Gegen ſolche Dinge richtet ſich dieſe 
Vorlage. Laſſen wir ein ſolches Treiben ſich rnhig entwickeln, dann 
kommen wir zu einem neuen Ausnahmegeſetz oder zu einer gewaltſamen 
Unterdrückung. (Sehr richtig, rechts.) Ein anderes Blatt, welches zur 
Verbreitung in den Kaſernen beſtimmt iſt, legt den Soldaten die Frage 
vor, ob das, wofür ſie kämpfen ſollten, denn auch ihr wahres Vaterland 
i. Sie ſollten die Waffen gegen die Ausbeuter kehren, die ſich von der 
rbeit des Volkes mäjteten und zum Eltern⸗ und Brudermord komman⸗ 
dirten. (Hört, hört! rechts.) Es iſt bisher nicht möglich geweſen, dieſe 
Flugblatt⸗Verbreitung mit Machtmitteln zu hindern. Ich trete nun ein 
in den zweiten Theil der Vorlage, welche die Anpreiſung von Verbrechen 
unter Strafe ſtellt. Als Präſident Carnot erdolcht wurde, erſchien in der 
„Freiheit“ ein Artitel zur Verherrlichung des Mörders. Und der „Sozialijt“ 
we. einen 1 =. er a en a 
und Märtyrern früherer Zeiten zog. en rartig⸗ 
0 rn 4 5 die Welt ein Verbrechen gegen ſich ſelbſt, 
Die $$ 130, 131 wurden in der 
ſind aber wohlüberlegt ange⸗ 


Leuten gejagt wird, dann begeht! 
wenn ſie — nicht et 1885 
Preſſe als Kautſchuk⸗Paragraphen bezeichnet, r a 
N — 2 1875 3 1876 an ſogar noch viel weit gehendere Beſtim⸗ 
mungen vorgeſchlagen. Wir wollen in der That der Preſſe volle Freiheit 
laſſen. Aber wenn jemand Thatſachen behauptet, von welchen er ſich über⸗ 
zeugen konnte, daß ſie falſch ſind, und wer nicht nachweislich tu gusen 
Glauben gehandelt hat, der ſoll allerdings beſtraft werden. Sie finden den 
$ 130 auch in anderen Geſetzesvorlagen. Ich habe hier wieder 55 
Artitel vor mir, in dem es heißt: „Ich bin überzeugt von der . 
der Idee eines Gottes“, jo ſchrieb vor einigen Monaten der „Sozialiſ die 
leicher beſchimpfender Weiſe über die Ehe. Wenn es geſtattet iſt, 0 5 
ale der meiſten Menſchen zu ſchwächen, bedarf es ee = 40 
hife, In einem anderen Blatt heißt es, „nimm, was Du BB eh 
u es findeſt, und ſetze den rothen Hahn auf die Baracken 1 * 5 nicht 
ſolche Dinge wirklich erlaubt ſein? Es iſt ein großer Fehler, 12 ve 
ſchon 1875 ſtrenge Straſbeſtimmungen erlaſſen wurden, es w 1 rer 
beſſer. Ich Hoffe, die Mehrheit des Reichstages wird ſich mit — die 
bündeten Regierungen ihrer Verantwortung bewußt ſein, auf daß nich 
e Po gr 92 der taufendjährigen Kulturarbeit gewonnen haben, ver⸗ 
oren gehen. ifall rechts, Ziſchen links). A 

Zur Gejchä 2 — 1 und satt das Wort Abg. Singer 
(Soz.): Mit Nüchicht auf die Wichtigleit dieſer Vorlagen beantrage ich 
Vertagung der Berathung derſelben bis nach den Ferien. Und da ich 
nicht ſicher bin, daß diejer mein Antrag angenommen wird, bezweifle id 
gleichzeitig die Beſchlußſähigteit des Hauſes. Wir wollen uns der Ber 
zathung nicht entziehen, aber ſolche Erörterungen dürfen nicht in dem 
Moment gepflogen werden, wo ſich die meiſten Abgeordneten bereits zur 
Heimreiſe anſchicen. Solche Vorlagen müſſen vor einem beſchlußfähigen 
Hauſe zur Verhandlung kommen. Nun weiß ich wohl, daß der Herr 
Präſident bei Beſchlußunfähigleit des Hauſes die nächſte Sitzung aus 
a N anberaumen kann. Ich erkläre aber, daß 3 
unſeren Antrag jo lange widerholen, als fi lußunfähigkeit de 
Hauſes nicht ändert. a Bun . 

Abg. v. Manteuffel (konſ.): Ich bitte den Antrag Singer abzu⸗ 
lehnen. Wie ich hoffe wird ein beſchlußfähiges Haus da ſein. Wir glauben, 
daß dieſer Antrag geſtellt worden iſt, weil die Umſturzpartei nach dem er⸗ 
drückenden und ſie beſchämenden Material... (Große Unruhe bei den 
. unter welcher die Schlußworte des Redners verloren 
gehen.) 

Abg. Singer: Herr v. Manteuffel wird ja wohl ſelber glauben, 
was er geſagt hat. Andere Redner werden es ihm nicht glauben. (Lärm 
ze 


18.) 

Präſident von Levetzow: Das gehört nicht zur Geſchäftsordnung. 

Abg. Singer (fortfahrend): Die Wirkung unſeres Antrages vor 
dem Lande ſind wir zweifellos bereit, auszuhalten. 

Nunmehr wird der Antrag Singer auf Vertagung namentlich abge⸗ 
ſtimmt. Es ergiebt ſich die Anweſenheit von nur 158 Mitgliedern, das 
Haus iſt beſchlußunfähig. 

Präſident von Leveßo w: Ich ſehe mich zu meinem tiefen Be⸗ 
dauern in der Ausübung meiner Amispflicht, die Arbeiten des Hauſes in 
der Weiſe zu fördern, wie ich es mir vorgenommen hatte, durch den Ver⸗ 
tagungsantrag und durch die konſtatirte Beſchlußunfähigteit, zu deren 
Konftatirung der Antrag ja geſtellt war, behindert. Es würde ganz ver⸗ 
geblich ſein, heute oder morgen eine Sitzung anzuberaumen, da wir uns 
dann in derjelben Lage befinden würden wie heute. Ich lade Sie daher 
zur nächſten Sitzung ein auf Dienſtag den 8. Januar, Nachmittags 2 Uhr, 
und bitte Sie, zahlreich zu erſcheinen, damit das Land und das Haus 
nicht wieder ein jo beſchämendes Schauspiel erlebt, wie heute. 

Schluß der Sizung nach 2½ Uhr. — Weihnachtsferien! 


— 


1 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

„Welerle wird Donnerſtag oder Freitag nach Wien reiſen und dem 
Kaiſer Bericht erſtatten; gleichzeitig wird er ſeine Demiſſion überreichen. 
— Wekerle wurde geſtern das Diplom als Ehren bürger der Stadt Buda⸗ 
peſt überreicht. ! 

Stalien 


Im ganzen Lande zeigt man ſich ſehr ungehalten, daß Crispi in 
ſeinem Bericht an den König, beſonders die von ihm als Umſturzpartei 
bezeichnete Oppoſition Heitig tadelt, da Giolitti mehrmals derjelben ange⸗ 
hörte. Es wird dem Minifterpräfidenten Crispi die Abſicht zugeſchoben, 
dadurch, daß er ſich der Kammer entledigt, ſeine Diktatur proklamiren zu 
wollen. Man glaubt vielfach, daß die Kammer aufgelöſt und Neuwahlen 
aus geſchrieben werden. Trotzdem die Ruhe bisher nicht geſtört iſt, wurde 
die Garniſon um 10 Bataillone vermehrt. — In Mailand fanden 
Demonſtrationen gegen Crispi ſtatt. 

Frankreich. 

Geſtern Nachmittag hat eine lange Konferenz im Kriegsminiſterium 
ſtattgefunden bezüglich der Verhandlungen im Prozeß Dreyfus. Nach leb⸗ 
hafter Berathung wurde beſchloſſen, nur diejenigen Schriftſtücke, welche die 
Landesvertheidigung betreffen, bei verſchloſſenen Thüren zu behandeln. 

Großbritannien 

Der Kaiſer Wilhelm hat feinem ehemaligen Schulfreund Pouliney 
Bigelow, der Mitglied einer Kommiſſion zum Ankaufe des Hauſes des be⸗ 
rühmten Schriftſtellers Carlyle in Chalſea zur Umgeſtaltung des Hauses 
in ein Muſeum iſt, 2000 Mark für dieſen Zweck überſandt. — Nachrichten 
aus Neufundland beſagen, daß das geihäftlige Elend infolge der Zah⸗ 
lungseinſtellung der Banken unbeſchreiblich it. Die Annahme von Bant- 
noten wird überall verweigert, wenn dieſelben nicht durch Depoſiten 


garantirt werden. 
N u 8 lan de . x l 

Aus Petersburg wird beſtätigt, daß Graf Gurko demnächſt ſeinen 
Poſten als Generalgouverneur von Warſchau verläßt, um in Südfrankreich 
für die Zukunft ſeinen dauernden Wohnſitz zu nehmen. Er dürfte bei 
dieſer Gelegenheit zum Generalfeldmarſchall ernannt werden und das Groß⸗ 
kreuz des hohen Andreasordens erhalten 

Spanien. 

Das geſammte ſpaniſche Miniſterium hat wegen Zolldifferenzen mit 
der Kammer ſeine Entlaſſung eingereicht. Premierminiſter Sagaſta erhielt 
aber die Kabinetsbildung wieder übertragen. 

Bulgarien. 

Die Miniſter Radoslawow und Peſchew demiſſionirten, worauf das 
Geſammtminiſterium zurücktrat. Der Präſident der Sobranje rieth dem 
Fürſten die Bildung eines rein konſervativen Kabinets oder die Wieder- 
berufung Stoilows an. Morgen wird die Sobranje über den Antrag auf 
allgemeine Amneſtie für 1 ren: berathen.] f 

e n. 

Die Japaner haben ſich nun in aller Form für den Winterfeldzug 
mit China eingerichtet und dringen kräftig vor; von einem Erholen der 
Chineſen während des Winters wird alſo keine Rede ſein, ſie erlitten 
auch ſchon eine neue Niederlage. Die Japaner erbeuteten 4 Kanonen und 
machten zahlreiche Gefangene. In Peking gährt es in der Volksmenge 
ganz bedenklich. Die Gendarmerie hat daher den Befehl erhalten, die Ge- 
ſandtſchaften der fremden Mächte, ſowie die Häuſer und Kirchen der Aus⸗ 
länder ſtreng zu bewachen und alle Tumultuanten ſofort zu verhaften. — 
Aus Shanghai wird gemeldet, daß die chineſiſche Regierung entſchloſſen 
iſt, offiziell und in feierlicher Weiſe von Japan Frieden zu erbitten. China 
hat den Chef der Steuerverwaltung zum Spezialgeſandten ernannt, welcher 
die Friedensverhandlungen leiten ſoll. Derſelbe wird demnächſt mit zahl⸗ 


reichem Gefolge nach Tokio rei d i 
A e ge nach reiſen und große Geſchenke für den Mikado 


Provinzial: Nachrichten. 


— Culmſee, 17. Dezember. Da die hieſige Zuderfabrit ſeit zwei 
Jahren mit elektriſchem Licht verſehen iſt, und deshalb ihre Gasanſtalt 
nicht mehr benutzt, jo beabſichtigt die Stadt die Gasanſtalt zu kaufen. 

— Culm, 17. Dezember. Die Sammlung für den verkrachten Vor⸗ 


He hat bisher 6000 Mt. ergeben. Miniſter v. Berlepſch hat 500 fd 


k. geſpendet. 

— Schwetz, 14. Dezember. Daß unſere Weichſel auch noch wirklich 
große Exemplare birgt, zeigt der Fall, daß der Fiſcher Jureck⸗Ehrenthal 
geſtern zwei Welſe fing, die das bedeutende Gewicht von 40 und 50 Pfd. 
hatten. 

— Strasburg, 17. Dezember. Am Sonnabend gegen 6 Uhr Mor- 
ens wurde in ſeiner Wohnung der erſt 34 Jahre alte und vor ca. einem 
Jahre hierher verſetzte Hauptmann K. von hier, welcher mit dem Früh⸗ 
zuge zu feiner Mutter reiſen wollte, todt aufgefunden. Derſelbe hatte fie 
durch einen Schuß in die Schläſe getödtet; er war der Chef der 12. Tom⸗ 

pagnie des hier liegenden Bataillons des 141. Infanterie-Regiments. 

— Dt. Eylau, 17. Dezember. Die beiden Verbrecher, welche am 
8. d. Mis. den Raub⸗ und Mordanfall in Raudnitz im Gaſthauſe ver⸗ 
übten, find ergriffen worden. Seit dem begangenen Verbrechen fahndeten 
unausgeſetzt die Gendarmen in der Umgegend nach den Mordgeſellen, ohne 
eine Spur von ihnen entdecken zu können. Erſt geſtern in der Nacht ſind 
ihnen dieſelben geradezu in die Arme gelaufen. ge eines Batroniden- 
rittes in der Raudnitzer Gegend bemerkten der Gendarmerie Oberwacht⸗ 
meiſter Krüger aus Rieſenburg und der Gendarm Bonk aus Frödenau 
zwei des Weges gehende Männer, deren nachtwandelndes und beim An⸗ 
blid der Polizeibeamten ſcheues Weſen auffallend war. Ohne jeglichen 
Widerſtand ließen ſich die beiden Perſonen fejtnehmen. Im Amtsgerichts⸗ 
Gefängniß haben ſie die That ohne weiteres eingeſtanden. Die beiden 
arbeitsſcheuen Individuen ſind die Arbeiter Gottlieb Navakowski aus 
Kl. Schönforſt und Guſtav Arndt aus Sumpf. Nach ihrer Ausſage ſtiegen 
ſie erſt in den Keller und von dort durch eine Fallthür in die Gaſtſtube. 
Die ſich dort abſpielenden Vorgänge ſind bereits am vorigen Montag ge⸗ 
ſchildert worden. Der Hauptattentäter Navakowski erklärte taltblürig, es 
ſei ſein Vorſatz geweſen, Frau Fiſcher zu ermorden und dann den Raub 


uführen, 

—— bee, 15. Dezember. Die Unterſuchung gegen den wegen 
verſuchter Verbrechen an einer Anzahl Kinder aus der Stadt und Um⸗ 
gegend im Gerichtsgefängniß inhaftirten Maurer Schulz aus Neuruppin 
gewinnt immer größeren Umfang. Infolge eines bezüglichen Aufrufes 
der Staatsanwaltſchaft gingen jetzt Meldungen aus Königsberg und Barten⸗ 
ſtein, wo der Verbrecher früher weilte, bei dem Unterſuchungsrichter ein, 
daß derſelbe auch dort an Kindern Unthaten verſuchte. Die ganze An⸗ 
gelegenheit wird jedenfalls einen ſehr umfangreichen Schwurgerichtsprozeß 
ergeben. 5 8 

— Pr. Holland, 15. Dezember. Ein ſchrecklicher Unfall hat ſich am 
Mittwoch Abend auf dem Gute Anguitten ereignet. Während ile Fern 
eines dortigen Inſtmannes ſich in den Stall zum Melken begab, ließ fie 
ihre beiden kleinen Kinder allein in der Stube zurück. Eines dieſer Kinder, 
ein Ajähriged Mädchen, war, um fi, zu wärmen, auf die Herdplatte des 
Ofens geſtiegen und hierbei hatten die Kleider Feuer gefangen. Als die 
Mutter in die Stube zurückkehrte, ſtanden die Kleider des armen Kindes 
in hellen Flammen, welche die Frau fofort durch Begießen mit einem 
Eimer Waſſer erſtickte. Das Kind hatte ſchrecklliche Brandwunden erlitten, 
ſagte jedoch auf Befragen, daß es wenig Schmerzen verſpüre. Zwar wurde 
jojort aus der Stadt ein Arzt hinzugezogen, jedoch die Verleßungen waren 
derartig, daß das arme Kind am anderen Morgen ſeinen Geiſt aufgab. 

— Königsberg, 15. Dezember. Für die am 20. und 21. d. Mts. 
hierſelbſt ſtattfindende Generalverfammlung des oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins iſt folgen er mn geitellt worden: „In Er⸗ 
wägung, daß durch die Aufhebung des Identitätsnachweiſes die gemiſchten 
Privat⸗Tranſitläger für, Getreide . nothwendig für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Handels find, da dieſelben jeßt vielmehr nur dazu dienen, 
den Import des Getreides durch einen uit dtſertigten Zolltredit zu er⸗ 
leichtern, an den Herrn Reichstanzler die Bitte zu richten, die ſämmtlichen 
zur Zeit in Deutſchland bestehenden gemiſchten Privat⸗Tranſitläger für 

etreide aufzuheben. : 

5 — Mn 17. Dezember. Die auf den Donnerſtag jeder Woche 
hierſelbſt angefegten e werden für die Folge am Mittwoch 
jeder Woche abgehalten wer deu. 
yo en. 10. Dezember. Zum Begräbniß des vorgeſtern ver⸗ 
ſtorbenen Simultanſchullehrers G. Frentzel beabsichtigte der deutſche Ges 
ſangverein, deſſen Mitglied F. war, am Grabe Lieder vorzutragen. Er 
theilte dies dem katholiſchen Probſt K. mit, doch dieſer verweigerte feine 
Einwilligung. Man wandte ſich darauf telegraphiſch an den Erzbiſchof 
von Poſen, der den Vortrag deutscher Lieder auf dem katholiſchen Kirchhof 
geſtattete, unter der Vorausſetzung, daß fie Grablieder ſeien. 

— Inowrazlaw, 17. Dezember. (K. B.) Im Frühjahr 5 —5 hier 
ein 22 Jahre altes Mädchen. Der plötzliche Todesfall der bisher kern⸗ 
geſunden Perſon erregte die Aufmerkſamkeit der Staatsanwaltſchaft, die 
anf die Anzeige, das Mädchen ſei keines natürlichen Todes geſtorben, ein⸗ 
ſchritt. Die Sektion der Leiche ergad denn auch, daß es lch wirklich um 


* 


Locales. 
Thorn, 18. Dezember. 


— Mlilitäriſches. In der pe vom 4. Februar bis zum 17. 

Februar findet für die Schifffahrttreibenden Mannſchaften des 

Beurlaubtenſtandes im Bereiche des 17. Armeekorps wieder eine 

14tägige Uebung ſtatt. Die Uebung wird beim Infanterie⸗Re⸗ 

5 5 Graf eee . Nr. 14 in Graudenz 

attfinden. — Wegen unerlaubter Auswanderung find bei 1 
Armeekorps 2635 Mann verurtheilt worden. A da 
find zu Bofti je 


HI Perſonalien bei der Pol. Angenommen 
hülfen: Kramm in Hammerſtein, Müller in Kamin (Weſtpi⸗ 
Stremlau in Konitz (Wpr.). Es haben beſtanden die Poſtſekrekär⸗ “ 
Prüfung: die Poſteleven Hardwig in Marienwerder, Lethgau und 
Roclawski I in Danzig, der Poſtaſſiſtent Flohr in Thorn. 
Geſtorben iſt der Poſtdirektor von Brunn in Dt. Krone. 

— Ühenter. Am Mittwoch iſt die vorletzte Vorſtellung vor 
dem Weihnachtsfeſt in Ausſicht genommen und geht dieſelbe zum 
8 unſerer Frau Moſewius, der vorzüglichen Darſtellerin 
u kur chen Altenrollen in Scene. Die Beneſiziantin hat ſich 
5 N Ehrenabend den reizenden Puttlitzſchen Schwank „Spielt 
Noll mit dem Feuer“ erwählt und wird darin eine ihrer beſten“ 

ollen, das ſchwatzhafte Tante Nettchen ſpielen. Aus beſonderer 
Gefälligkeit für en Mojemius wirkt Gere Boficaufpieler 
Schmidt⸗Häßler, deſſen Urlaub um einen Tag verlängert worden 
iſt, auch mit. Wir glauden im Intereſſe der wackeren Künſtlerin, 
die uns durch ihr hervorragendes Talent jo viele genußreiche 
Stunden bereitet, zu handeln, wenn wir auf dieſe Benefiz⸗ 
Vorſtellung ganz beſonders hinweiſen. Das Fach der weiblichen 
komiſchen Charakterrollen hat ſeit Jahren bei uns keine ſo tüch⸗ 
tige Vertreterin gefunden, wie in Frau Moſewius. Unſer für 
alles Gute ſtets jo empfängliche Publikum wird daher gewiß 
nicht ſäumen, der trefflichen Kunſtveteranin durch zahlreichen 
Beſuch den ſchuldigen Tribut zu zollen. Am Donnerſtag, Freitag 
und Sonnabend bleibt die Bühne wegen Vorbereitungen für die 
Feſtwoche geſchloſſen. An den drei Weihnachtsfeiertagen finden 
die Vorſtellungen im Viktoriatheater ſtatt und ſoll der Spielplan, 
wie uns die Direktion mittheilt, an dieſen Tagen Novitäten 
bee Ranges aufweiſen. Wir kommen noch des Nähern darauf 
zurück. R 
48 Vortrag. Vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft hielt am 
15. d. Mts. die Schriftſtellerin Frau Dr. Nahida Remy aus 
Berlin einen hochintereſſanten Vortrag über die „Nächſtenliebe ' 
im Alten Teſtament“, defjen Inhalt folgender war: Wenn ſchon 
in der Patriarchengeſialt Abrahams ein Meiſter ichter Menſchen⸗ 
liebe geſchildert werde, jo ſeien noch wichtiger die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen des Alten Teſtaments über den Verkehr der Menſchen 
unter einander. Zu den erſten Satzungen gehören die, daß ein 
Geſetz für den Eingeborenen und Fremden ſei, daß man den 
Fremdling nicht kränken und bedrängen ſolle, dem „Fremdlinge 
Ber ihr . im Lande Egypten und kennt den Seelenzuſtand 
Witiwe oder Malte zur bedr u -e geg und 
Fremdlinge, ſogar ſeinem Feinde ſoll man ſich hilfreich erweſſen 
Das verirrte Thier ſeines Haſſers ſoll man zurückbringen, u 
ihm beiſtehen, wenn es ſeiner Laſt zu erliegen droht. Im dritte. . 
Buch Moſis werden die Gebote der Nächitenliebe wiederholt 
Geringe und Vornehme ſolle man parteilos behandeln, den Tag. 
löhner dürfe man nicht auf den Lohn warten laſſen und dem 
Tauben nicht fluchen. Hier ſteht auch das herrliche Gebot: 
„Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt, auch den Fremden, der ſich 
bei dir aufhält, denn Fremdlinge wart ihr im Land Egypten.“ 
Sein Feld ſolle man nicht gang abmähen, ſondern es dem Armen 
und Fremdling überlaſſen. ebenſo wie den Abfall der Ernt.. 
Im fünften Buche wird nach Wiederholung der Gebote des 
fruheren Buches insbeſondere Liebe zu den Dienſtboten ein eſchärſt 
Ber der Entlafjung ſolle man dieſe beſchenken „auflad 6 an 8 
ihnen von deinem Vermögen. wie der Ewige dich . en ſolſt du 
du ihnen geben“. Weiter wird Schutz der Thiere gadoen ſollſt 
verirrte Thier ſoll man verpflegen und mit Ochs und Eſel 0 
zuſammen pflügen. Ueberreich an Ausfprüchen der Nach \ 
find .. nn Bücher des Alten Teſtaments. 8 
augewerhsfhule. Die 12 preußiſchen Baugewerk 
die theils vom Staate allein theils 5 x 5 ; e 
und der Geme; lein, gemeinſchaftlich vom Staate 
11 meinde des Schulortes unterhalten werden zählen im 
laufenden Winterhalbjahre 2616 Schüler gegen 2448 im Vor⸗ 
lahre, und zwar Höxter 300, Idſtein 283, Berlin 270, Breslau 
264, Magdeburg 225, Deulſch Krone 224, Nienburg a. W. 220 
Eckernförde 208, Buxtehude 203, Poſen 185, Königsberg ) 
und Görlitz. wo die Schule erſt in dieſem Winterhalbjaht mir 
vier Klaſſen eröffnet worden iſt, 84 Schuler. : 

+ bat nferenten. Einer kürzlich gefällten Reichsgerichts 
Entſcheidung wollen wir an dieſer Stelle Erwähnung thun, d. 
fie von ganz beſonderem Intereſſe für alle Inſerirenden jej, 
dürfte. Es heißt darin: Falls in Folge eines undeutlich ode 
unleſerlich geſchriebenen Manuſktripts ſich in einem Inſeratenab 
abdruck Druckfehler zum Nachtheil des Auftraggebers A 
ſo hat derſelbe keinerlei Entſchädigungsanſpruch gegen den Zeitungs 
verleger ꝛc., da Inſertionen allemal deutlich geſchrieben ſen 
müſſen, 25 00 1 

— am Ezuaski, der hier bekannte Kypnotifeue vor Gerich. 
Unter großem Andrange von Zuhörern in en um 
mediziniſchen Kreiſen begann am Montag vor dem Mündenei I 
Schwurgericht der Prozeß gegen den 36 jährigen Sprachlehrer, 
Hypnotiſeur und Magnetiſeur Czeslaw Czynskti aus 
Galizien. Derſelbe iſt beschuldigt, im vorigen Herbſt eine adlige 
Dame, Freiin v. Z. in Löbau in Sachſen hypnotiſict zu haben, 
um ihr im Zuſtand der Hopnoſe zu juggeriven, daß fie ihn 
liebe. Nachdem ihm dies geglückt, habe er durch einen fingieten 
Prieſter Wartelskt aus Wien am 8. Februar im Hotel „Euros 
päiſcher Hof“ in Mür chen ſich mit der Freiin trauen laſſen. 
Aus dem Verhalten des Angeklagten geht aber hervor, daß er 
es auf das Vermögen der begüterten Dame abgeſehen gat. Der 
Strafantrag iſt von dem Bruder der Frein geſtellt. Die 
Verhandlung wird 3 Tage beanſpeuchen. Es find mehrere Sach⸗ 
verſtändige geladen. a 
Das „große Loos“ der Schneidemühler Lotterie ift in die 
Collecte von Olto Hendel in Halle gefallen. Der Gewinner iſt 
ein dortiger Eiſenbahn⸗Aſſiſtent. 

"II. Streuet Sand und Aſche auf den Trottoirs und Höfen! 
Dieſe Mahnung müſſen wir auch heute unteren Leſern zürufen 
und dabei darauf hinweiſen, daß die Hausbeſitzer für etwaige, 
durch Unterlaſſen des Streuens verurſachte Unglücksfälle nich 
nur ſchadenerſagpflichtig gemacht, ſondern auch noch von den 
Strafrichter zur Verantwortung gezogen werden können, 
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— . elm⸗Schützenbrüderſchaft. In der geſtrigen Generals 
Baie ee e er. — In den Vor⸗ 
ſtand wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt. a . 

Dem Borftande des WMeſtpreußiſcken Provinzial - Vereins für 
innere Miſſion iſt vom Herren Ober⸗Präſidenten die Genehmigung 
ertheilt worden, in der Zeit vom 1. Januar bis 1. Juli 1895 
eine Haus kollekte für die Zwecke der inneren Miſſion bei den 
evangelischen Bewohnern der Provinz Weſtpreußen zu veranſtalten. 

* Die Zuckerausfule über Neufahrwaſſer betrug in der 
erſten Hälfte dieſes Monats: Rohrzucker nach Großbritannien 
105000, nach Holland 73000, nach Italien 20000, im Ganzen 
von Auguſt dis jetzt 816688 Zentner. Nach inländiſchen 
Raffinerien wurden in dieſer Monatshälfte 36000 Zentner 
ausgeliefert. Roh- und Kryſtallzucker lruſſ. Zucket] wurden aus⸗ 
geführt: nach Großbritannien 36000 und nach Holland 4350 


Zentner. 


— 


Hadiweifung über die Ein- und Ausfahr von Wagenladungs- 
gütern von und nach Rußland in der Zeit vom 7. bis 13. Dezem: 
ber d. J. A. Von Rußland: Hülsenfrüchte 320 000 lg., 
Getreide 460 000, Flachs 370 210, Heede 150 000, Oelſaat 
260 000, Hanf 250 5 8 N 
„Wer „Eier = 
2200 J d, Bauten 70 500, Brennholz 20 000, Mehl 
10 000 Gänfefedern, 5000 Oelkuchen, 820 000 Klg. B. Nach 
Rußlant: Maſchinen theile 120 760, Sammelgut 42 470, Wolle 
11040, Heeringe 230 000, Hörner 15380, Neis 16 650, Kolo⸗ 
nialwaaren 7900, Hopfen 18 860, leere Fäſſer 23 190, Aus⸗ 
ſtellungegut 5970, Lokomotiven 88 900, Oefen 3970, Kohlen 
20000, Eiſenbabnwagen 11 360, Eiſenblechabfälle 10 000, Kien⸗ 
rut 5000, Eiſenwaaren 10 530, Garn 8370, Bleche 10 000 
e ein Zeichen der Seit wird uns aus Berlin gemeldet, daß 
eſtern, als am 15. d. M., dem geſammten Perſonal des Ballhauſes 
einſchliezlich der Kapellen und des Ballets zum 1. Januar ge. 
kündigt worden iſt. Es ſcheint ſomit, daß auch dieſes Etabliſſe⸗ 
ment zur Jahreswende ſeine Pforten ſchließen wird. Es wäre 
dies das zweite große Balllokal innerhalb kurzer Zeit, nachdem 
erſt vor Kurzem über Maison rouge in der Dresdnerſtraße der 
Konkurs eröffnet worden iſt. Man bringt dieſe Erſcheinungen 
mit den in jüngfter Zeit bewirkten Verſchärfungen der Polizei⸗ 
vorſchriften betreffs des Schluſſes der Balllokale in Zuſam- 
. die haiſerliche Oberpoſtdirektion mittheilt, werden am 
Sonntag, 23. Dezember, die Annahme- und Ausgabeſtellen bei 
ſämmtlichen Poſtanſtalten des diesſeitigen Oberpoſtdirektionsbezirk 
wie an Werklagen für den Verkehr mit dem Publikum offen ge⸗ 
alten werden. 
z Der deulſche Lehrerverein zählt am Schluß dieſes Jahres 
60 837 Mitglieder; die Mitgliederzahl hat alſo im letzten Jahre 
um 5703 zugenommen. Der Verein umfaßt alle Gebiete des 
deutſchen Reichs außer Baiern. Der Lehrer Verein dieſes König · 
reichs hat ſich dem Allgemeinen Deutſchen Lehrerverein noch nicht 
angeſchloſſen, iſt aber auf den großen Verſammlungen ſtets durch 
Abgeordnete vertreten geweſen. 
wie Schwurgericht. Von den in der verfloſſenen Sitzungsperiode 
verhandelten 12 Sachen betrafen 5 das Verbrechen der Nothzucht bezw. der 
verſuchten Nothzucht, 5 das Verbrechen des Meineides, bezw. der An⸗ 
ſtiftung und eine das Verbrechen der Urkundenfälſchung. Von dieſen 
Sachen wurden zwei vertagt. In den übrigen Sachen hatten ſich insge⸗ 
ſammt 12 Angeklagte zu vertheidigen. Gegen 5 Angeklagte erging ein 
freiſprechendes Urtheil. Ueber die übrigen 7 Angeklagten wurde eine Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 5 Jahren 3 Monaten Zuchthaus⸗ und 3 Jahren 9 Mo⸗ 
naten 1 Woche Gefängnißſtrafe verhängt. Ferner wurde auf Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von insgeſammt 9 Jahren er⸗ 


kanne Gefunden. Ein Brodbeutel auf den Aliſtäd. Markt. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. . j 
er. 2 Ueber Ottlotſchin wurden 96 Schweine ein 
geführt. j 1 85 i 
olizeibericht. Arretirt wurden 5 Perſonen. g 
3 der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug heute Mittags nach 
rag vorgenommener Meſſung 0,10 Meter unter Null. Die Eisſchollen 


{ treiben mehr am rechtsſeitigen Ufer. Von der 
ind größer geworden und 1) ch es 8 


10 000, Borften 10000, Därme 


kü bis der Sandbank in der 
3 = Im Be preußiſchen Stromlaufe herrſcht heute mehr 
der minder lebhaftes Grundeistreiben, ebenjo an der Mündung 
bel Plehnendorf. Bei Marienwerder hat die Schnellfähre in Folge 
deſſen abgefahren werden müſſen und es wird der Traject für Perſonen 
und leichte Fuhrwerte mit Spitzprähme bei Tage bewirkt; für die Nachtzeit 
iſt er unterbrochen. Die Schifffahrt darf nunmehr als beendet angeſehen 
werden. 


Der . es in 
; 5 cker des neulich gemeldeten Baumfreve an 
a Tele- State 30 Mark 3 ausgeſetzt. — Die Ar⸗ 
= Di Bau der Baracken auf dem Schießplatz haben in Folge des 
beiten denen Froſtes wegen eingeſtellt werden müſſen. — Ohne jeden Ab⸗ 
zug wurde den Adjacenten des Schießplatzgeländes bei Fort VI die Ent⸗ 
ſchüdigung für Flurſchäden und Räumung der Wohnungen während des 
Kaiſermanövers ausgezahlt. — Durch den Amtsvorſteher, Bürgermeiſter 
Kühnbaum wurden der 2 Gemeindevorſteher, Beſitzer Finger, ſowie die 
zu Schöffen gewählten Beſißer Krüger und Sonnenberg in Czernewitz und 
Befiger Hammermeiſter und Thiel in Stewken vereidigt. 
— Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Dezember. In der Nähe von 
Jonaſchow ſtarb ein Bauer, der 105 Jahre alt geworden iſt. Er hinter⸗ 
läßt 55 Entel und Urenkel, ſeine Kinder ſind bereits vor ihm geſtorben. 
Die Kohlengruden des Weichſelgebiets haben ihre tägliche Förderung 
um etwa 10 Prozent erhöht, ſo daß jetzt z. B. in Sosnowice 600 —630 
Waggons pro Tag zum erſand kommen. Da die Großinduſtriellen viel⸗ 
ſach Verträge mit ausländiſchen Gruben abgeſchloſſen haben, iſt jetzt der 
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rößten Noth geſteuert. — Vor einiger Zeit wurde in Wloeclawek der 
atholiſche Kirchhofswächter mit ſeiner Tochter und Enkelkindern ermordet. 
Ein Soldat und ein Förſter ſind jetzt verhaftet worden. — In Lublin 
iſt dieſer Tage eine ganze Bande von Wucherern verhaftet worden. Die 
beiden Häupter haben 15 Jahre lang in ſchamloſeſter Weiſe den Noth- 
ſtand der armen Bevölkerung mißbraucht, die aus Furcht vor ihren 
Quälern die Behörden nicht zu benachrichtigen wagte. 


Vacanzenliſtd. 


Buchhalterſtelle beim Oberbürgermeiſteramt in Elberfeld, Gehalt 
1800 —2700 Mk. — Dortſelbſt ſieben Buchhalterſtellen. Gehalt 1500 bis 
2000 Mk. — Gemeindeempfängerſtelle beim Magiſtrat in Gersweiler an 
der Saar, Gehalt 2350 Mk. — Kämmerei⸗ und Sparkaſſenren dantenſtelle 
beim Magiſtrat in Marienburg, Gehalt 2100 — 2700 Mk. und 200 Mark 
Nebeneinnahme. Meldeamtsvorſteherſtelle beim Bürgermeiſteramt in 
Mühlheim om Rhein, Gehalt 1500 — 2100 Mk. Bureauaſſiſtentenſtelle 
beim Magiſtrat in Myslowitz, Anfangsgehalt 1200 Mt. Polizei⸗ 
ſergeantenſtelle beim Magiſtrat in Mühlheim a. Rh., Gehalt 12001600 
Mark und 90 Mk. Kleidergeld. — Stadtſekretärſtelle beim Magiſtrat in 
Pleß, Gehalt 1500-1800 Mk. — Polizeibureauaſſiſtentenſtelle bei der 
Polizeiverwaltuug in Schneidemühl, Gehalt 1000—1500 Mk. — Gemeinde⸗ 
Einnehmerſtelle beim Magiſtrat in Sulzbach, Gehalt 33004200 Mk. und 
Bureauunkoſten. — Forſiſchreiberſtele beim Magiſtrat in Sprottau, Gehalt 
ek. und Brennmaterial. — Bureaugehilfenſtelle beim Magiſtrat in 
Werden, Gehalt 1000 Mk. — Mittelſchüllehrerſtelle bei der ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchule in Schönebeck a. d. Elbe, Anfangsgehalt 1500 Mk. 
— Lehrerſtelle an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule in Leer i. Oſtfr., 
Gehalt 1800—2400 Mk. und 450 Mk. Nebeneinnahme. — Geometer⸗ oder 
Bautechniterſtelle beim Magiſtrat in Homburg. — Stadtbaumeiſterſtelle 
beim Magiſtrat in Schwerte. N 


Vermiſchtes. 


Von den ſpaniſchen Stierfechtern. Dieſes Jahr ſind 
beſonders viele Stierfechter in der Arena umgekommen. Die am 
Leben gebliebenen glauben deshalb, ihre Anſprüche erhöhen zu 
können. So verlautet in Madrid, daß von Neujahr ab Mazzantini 
6000 Guerrita 7500 Peſetas für jede Corrida beziehen werden. 
Für weniger ſind die Herrn nicht zu haben. 

Ein „muſikaliſches“ Haus. In einem der kleinſten 
Häu ſer Newyorks giebt es nicht weniger als 216 Pianoforts, eine 
Orgel, 14 Violinen, 2 Mandolinen, 8 Bäſſe und 7 Trompeten. 
Dieſes Orcheſter iſt 900 Bewohnern des Hauſes zur freien 
Verfügung überlaſſen; ſie haben das Recht, alle Inſtrumente zu 
bearbeiten, und zwar Tag und Nacht, ſei es nun einzeln oder 
zuſammen. Wie viele von den Bewohnern dieſes angeſehenen 
Hauſes bereits toll geworden ſind, wird leider nicht hinzugefügt. 

Ein unerhörtes Polizeiſtückchen leiſtete, wie der 
„Peſter Lloyd“ meldet, Herr Koloman Pecsy, der Stuhlrichter 
der Ortſchaft M.⸗Lavos, nach Galgo. Kaum war die Truppe ein⸗ 
getroffen, als der Stuhlrichter mit der Begründung, es ſei in M.⸗ 
Lapos ein Diebſtahl verübt worden, deſſen man die Geſellſchaft 
bezichtige, ſämmtliche Mitglieder für verhaftet erklärt. Herr Pecsy 
ließ auch das ganze Perſonal, und zwar in einer an das ſchönſte 
Mittelalter gemahnenden Weiſe durchſuchen. Mäuner und Frauen 
wurden entkleidet und dieſe unerhörte Prozedur wurde ſogar auf 
ein acht Monate altes Kind der Schauſpielerin Frau Johann Kiß 
ausgedehnt, weil — wie der Stuhlrichter meinte — das geſtohlene 
Gut auch im Stickkiſſen des Kindes verborgen ſein könne. Die 
Schauſpiel⸗Geſellſchaft wandte ſich telegraphiſch an den Landes⸗ 
Schauſpielerverband, welcher beſchloß, den Miniſter des Innern 
amtlichen von dem empörenden Vorfalle zu verſtändigen und um 
Genugthuung zu erſuchen. 

„Aus Verſehen“ geſteinigt! Wie aus Rom gemeldet 
wird, war das Städtchen Cordogno bei Piacenza kürzlich der 
Schauplatz einer gräßlichen Szene von Lynchjuſtiz. In dem 
Städtchen war Markt und in dem damit verbundenen Getriebe 
wurde einem Gutsbeſitzer die Brieftaſche mit einer großen Summe 
geſtohlen. Als der That verdächtig bezeichnete der Beſtohlene 
ſelbſt einen elegant gekleideten Herrn, den die Menge, ohne erſt 
ſeine Schuld oder Unſchuld feſtzuſtellen, mit einem Steinhagel zu 
überſchütten begann. Als es den Gendarmen endlich gelang, den 
Unglücklichen ſeinen Peinigern zu entreißen, verſchied er unter 
ihren Händen. Später erwies es ſich, daß ein ganz Unſchuldiger 
gelyncht worden war. 
— —— — — — — — 

Litterariſches. 


Ein voller Strom echt deutſcher Weihnachtspoeſie dringt uns aus der 
ſoeben erſchienenen Weihnachtsnummer der „Gartenlaube“ entgegen. 
Gleich der farbige Umſchlag mit der hübſchen Zeichnung von Fritz Reiß 
athmet echte Chriſtfeſtſtimmung, und wie in einem gut komponirten Muſik⸗ 
ſtück finden wir das Thema in den zahlreichen Illuſtrationen. Unter den 
Vollbildern ragt ein großer ausgezeichneter Holzſchnitt nach Rafael's 
Sixtiniſcher Madonna als künſtleriſch beſonders werthvolle Gabe hervor. 
Dieſe Weihnachtsnummer der Gartenlaube entſpricht in jeder Beziehung 
dem alten guten Ruf dieſes echt deutſchen Familienblattes. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung“ 

Berlin, 18. Dezember (Ging. 12 Uhr 35 Min.). Nach ſoeben 
eingegangenen Nachrichten verlautet, Reichstagspräſident v. Lebetzow 
habe wegen verſchiedener Vorkommniſſe in letzter Zeit das Präſidium 
des Reichstags niedergelegt. Beſtimmend hierfür ſei geweſen, daß 
die Rechte Levetzows ungenügend unterſtützt worden ſeien. Der 
Landtag wird am 8. Januar zuſammentreten. 
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Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Berlin, 17. Dezember. Wie aus Meiningen gemeldet wird, 
dementirt das Rgierungsblatt die Nachricht, daß der Erbprinz von 
— zum kommandirenden General in Breslau ernannt 
worden ſei. 

Wien, 17. Dezember. Aus Budweis wird gemeldet, daß Diebe, 
während die Geiſtlichen ihr Mittagsmahl einnahmen, in die Marien⸗ 
kloſterkirche eindrangen und das Marienbild ſeines werthvollen 
Schmuckes beraubten. Von den Thätern iſt bis jetzt keine Spur 
vorhanden. i B 

Venedig, 17. Dezember. Außer den bereits bekannten 17 Zünd⸗ 
hölzchen⸗Fabriken haben noch weitere neun den Betrieb vollſtändig 
eingeſtellt, ſodaß ſchon jetzt 10 000 Arbeiter brotlos ſind. 

Washington, 17. Dezember. Wie aus Washington gemeldet 
wird, find den amerikauiſchen Conſuln aller Hafenſtädte Weiſungen 
zugegangen, die nach Amerika Auswandernden einer genauen Prüfung 
zu unterziehen, und ihnen gemäß der vom Senat angenommenen 
Bill gegen die Anarchiſten, ein Zeugniß anszuſtellen. 

Trient, 17. Dezember. Giolitti iſt hier eingetroffen und wird 
nach Berlin weiterreiſen. 


FEE Acc 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 8 A en 3 \ 
über Null 0,04 Meter. 
um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 


Lufttemperatur: — 8 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 

Bewölkung: bewölkt. 

Windrichtung: Weit, ſchwach. 
Bemerkungen: ziemlich ſtarkes Eistreiben. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn. den 18. Dezember 0,04 über Null 
15 Warſchau den 12. Dezember 0,76 „ „ 
x Brahemünde den 17. Dezember. „ 
Brahe: Bromberg den 17. Dezember . G 
Handels nachrichten. 


Thorn, 18. Dezember. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen bei kleinem Angebot niedriger Abzug ſtockt, 120 pfd. hell 
klamm 115 Mk. 125 pfd. hell 124 Mk. 

Roggen niedriger 122 pfd. 106 Mk. 1245 pfd. 107 Mk. 

Gerſte feine milde Qualität beachtet. 1206 Mk. feinſte über Notiz. 
Mittelw. 10212 M. geringe ſchwer verkäuflich. 

Erbſen flau Futterw. 96/99 Mk. 

Hafer niedriger gute Waare 1004 Mk. 
ſchwer verkäuflich. 

Lupinen trockene blaue 65 Mk. 


Wetter Froſt. 


geringe beſetzte Qualität 


Belegrapbifhe Schlußjcourſo. 
Berlin, den 18. Dezember. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſehr jtill. 18. 12. 94. 17. 12. 94 


Wel e Banknoten p. Cassaa. » | 220,40 220,40 

We 11 auf Warſchau kurz 219,90 220,— 

Preußiſche 3 proc. Conſols 95,50 95,50 

Preußiſche 3¼ proc. Conſols .. 104,20 104,20 

Preußiſche 4 proc. Conſols 105,70 105,80 

Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. 68,10 68,20 

Polniſche ee eee . 66,90 67,40 

eußiſche r iefe 

E 0 590 

Oeſterreichiſche Banknoten. 164,— 164,20 

Weizen: Dezember. 134,25 134,75 

1 138,25 138,75 

loco. in New⸗York 60,½ 61,½ 

Roggen: beg rege l4,— | 115,— 

Dezember. 3 113,75 114,25 

Mai r 117,75 118,50 

Juni ä 118,50 119,25 

Rüböl: r 43,20 43.20 

c 43,70 43,70 

Shit: der loco: 51,90 52,.— 

5 Ter logg 3 Ei este wre 32,30 32,50 
70er Dezember ar, 36,90 


W 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß reſp. 4½ pCt. 


„Richters Anker⸗Steinbaukaſten ſind mit Recht als geiſtig an- 
regendes und unterhaltendes Spiel für Kinder und Erwulſene Ba i 
Hervorragende Pädagogen haben ſich u. A. folgendermaßen darüber ge⸗ 
äußert: „Kann man den Eltern mit gutem Gewiſſen ein Spielzeug für 
ihre Kinder empfehlen, ſo ſind es Richters Anker⸗Steinbaukaſten welche 
auch auf der großen Lehrmittel⸗Ausſtellung in Prag in Anerkennung ih rer 
hohen pädagogiſchen Bedeutung mit dem erſten Preiſe prämiirt worden 
ſind. . , „Die verſchiedenen Nummern der Anker Steinbaukaſten 
bieten den Kindern eine veredelnde Unterhaltung, welche man durch die 
f yaslihen ie en kann uſw. Hergeſtellt werden 

teje Anker⸗Steinbaukaſten von der Firma F. A d. i Cie. i 
Rudolſtadt (Thüringen. )“ 8 a ee 
Dieſem Urtheil des „Buches für Alle“, dem wir dieſe Notiz ertnommen 
haben, ſchließen wir uns gerne an, denn Richters Anker ⸗Steinbaukaſten 
find in der That das beſte Weihnachtsgeſchenk. 


Gedenket der darbenden Vögel. 


Meine franzöſiſchen 


Wallnüſſe 


(5126) 
GK. Adolph. 
200 Harzer Kanarienvögel, 


Sämmtliche | 


bei 


Für 


(Hoblroller) ſind angekommen 
* povor * u. ſtehen zum Verkauf. 


* stehende * Gaſthaus zur Blauen 3 
2 Preis 6-10 Mart 


Sondermann Vogelhändler a. d. Harz. 


u e eng ut * 


holländ. Gacaofahrik 


Thorn und Weſſpreußen 
geſucht. Offert. e 
Thorn sub B 170. (5121) 


u. 


ammt⸗ 
Preis . Serzeinlß — 
„ worauf 
machen. 


Firma M b 
wir e . — — 


Täglich neuer Waaren-Eingang. 
Anzug- und Paletolſtoffe, 


graue und ſchwarze Tuche 
1,10, 1.20, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 
4, 5, 6 bis 10 Mark. 


rosser Umsatz t 
Kleiner Nutzen. MH. 2 0 t 


Feste Preise. 
Baar - Verkauf. »jer-Sirasse. 
C en billigste Einkaufsquelle | 


ME" für Herren-, Damen- und Kinder-Bekleidung Manufactur und Md WARTEN 


T Anfertigung nach Maass Anzüge, Paletots eto. 12, 15, 18, 21, 24, 27, 31 eto. eto. 


Kleiderſtoffe Kleiderſtoffe | Kleiderſtoffe Klkeiderſtoffe Kleiderſtoſfe Kleiderſtoffe 
20, 23, 25, 27 Pfennig. 30, 34, 38, 42 Pfennig. 44, 47, 52, 58 Pfennig. 62, 65, 68, 72 _62, 65, 68, 72 Pfennig 74, 79, 83, 86 Pfennig. von 89 Pfg. bis 1,75 en 
| Serren-Anzüge Herren- Anzüge 


Herren-Anzüge | ‚Herren-Anzüge | 
18,50, 19, 20, 21. 


Herren- Auzüge | 


. 50, 9,40, 10, 10,50, 11. von 22 bis 34 Mark etc. 


77... Braziteh 27 at Ft 


| Knaben, Anzüge e 5 Knaben Anzüge e Knaben⸗Anzüge | 


1,75, 1,90, 2, 2,20. 2,50, 2,75, 3, 3,2 3,40, 3,75, 3,90, 4,20. 


N Nr E e Winter -Paletots | Winter -Paletots 


11,75, 12,50, 13,50, 14. 15, 16, 17,50. 


»11,76,,42,50, 33,60, r r 2000ER 9a 1137 95 BHATT eit.: 


Knaben ⸗ Anzüge | Knsben Anzüge | * Knaben⸗ Anzüge | 


4,50, 4,75, 5, 5,4 9,60, 5,90, 6,50, 7. „50, 7,90, 8,25, 8,50 etc. 


Winter bs Winter l Winter -Taqnetis 


4,50, 5,50, 6, 6,75, 7 7,50, 7,90, 8,50, 8,90. 9,50, 9,75, 10, 10,75. 11, 12, 12,75, 13,50. 14, 15, 16,50, 17,75 18 bis 35 Mark etc. 4. 4,50, 5, 6. 
. ̃ . ̃ 7˖— . — H— — —u—ę— — — [0 2 2 2 — 
— — — — — — — — — — — . — — ͤ N—V— — — — — 
Winter- Joppen Reit-Jaquetts Patent-Joppen Jagd-Joppen Sport Joppen Schlairöcke | 
6,50, 7, 7,75, 8. 9,50,.10, 10,50, 11,.12. ohne Naht imprägnirt. 10, II, 12, 13, 15. 7, 18, 20, 21; 23. 7, 7.50, 8, 9,10—24 Mark. 
ä —— nt ge, 22. — 4 — — — 
"Reiserdoke | | Graue Peilerinen-Mänter | |Damen-Saqueits 120 U |Damen-Mäntel und Räder Duffen Kar und sofeun Pf. bie 6 Mark. Sardinen Teppiche 
11. 12, 13,50, 15, 17—30.| |5, 6, 7,50, 8, 9, 11-30. Mädchen⸗ „ 2—9 Mark. 10, 11, 12, 13,5024 Mt. 0 80 . bie Mat. | fie er eee 30150 Bi. e 50, 6, 22 M 
. ——-Tb—— ̃ — —— — arms rn — — eng —— — 
Vorleger Läufer Portieren Tiſchdecken 1 Vettdeceen Tricot⸗2 aillen 
50, 60, 100, 150 Pfennig. 10, 18, 20, 25, 27-70 1,50, 2, 2,50, 3, 3,50 — 7. 0,50, 0,60, 0,95, 1—7 Mk. 0,75, 0,90, DB, 0,00, ; er FE 1,50, 24 „ 1,20, 1 8 2, 2,50 —4, 2,2,50-—4,50, 


Schürzen Caſchentücher Wollhemden, Hofen Unterröcke Tücher in Wolle und Seide] Steppdecken aeg‘ Konad rer dweſlen 
50, 75, 82, 92, 105 Pfg. 3, 5, 7, 9, 15 Big. etc. 0,60, 0,75, mtl 70, 80, 95, 110-160 Pig II 20,30 Pfg. 2.5012 M.] roth, blau z 2,209 M. |1,00, 12205 1 Ml. 
HSandfücher Bettdamaſt weiß und “ Battisi-Roben a 


20, 22, 25, 30, 40—70 Pf. couleurt 40,, 50) 0, 60-80 Pf 4. 5, 6, 6,50, 7,50-10M. 


et A Kr Din A FE AEe .._b 


FHlanell-Röcke 
1,50, 1,75, 2, 2,50—4 M. „20, 22, 25,30—60 Pf 


Sehr zu empfehlen iſ es, recht oft zu kaufen im Waarenhaus bei 


H. Gottfeldt, Segler- Straße. 


Sonntags bis 6 Uhr geöffnet. u 
!!!!.!.!!;.õõõãü 


BETT Reinen 5 Sender tg. Anon | 
ST. 


20, 22, 25, 30 Pf. ete. 
F 


—. Me At RB Ar — ER ee 


Bekanntmachung g Burgunder: 
iſt heute Wie allgemein bekannt, wird der v bisher innegehabte nic 
CJ — ¼ c Ju 
in Thorn gelöſcht. (5116) Geſchäftslokal Pr zu haben iſt, bin ich gezwungen Thorn zu verlaſſen. K a if: er⸗ — 
Thorn, den 6. Dezember 1894. Um mein Lager möglichſt ſchuell zu räumen eröffne ich — - 


eiuen 


Abriglicrs Amisgeric. wegen Aufgabe meines Geſchäfts Arac⸗ Shen en 


Bekanntmachung. Ananas⸗ 
wi, da e e reellen Ausverkauf . ir senen 


ſollen im Glacis zwiſchen Bromberger * zu 
und Culmer Thor (am rothen Wege unübertroffen billigen Preiſen. Culmerstrasse 6. Filiale: Breitestrasse II. 
DIR. r ee e der e ein . Damen- Glace⸗Odſch. M. 1,50 Malka 1 T ter in Thorn 
N 4. „ trickwolle 16 ma U 1,90. 1 Herren- u. Damen⸗ Glace⸗ O „53 U 

Ahorn⸗, Eſchen⸗, Rüſtern⸗, Birken ⸗, dito. 18er N u M. 2,40 ehe und Damen⸗ Glace⸗Handſchuhe * en ea E 

und Obſtbaume . wu yo Be, 5 ae Den Gen Dh. W. 976 * 1 55 (Schützenhaus. ) 
in meinen Looſen öffentlich meiſt⸗ an 1 em =. a he gg 2 1 a Direktion Fr. Berthold. 
bieten unter den im Termin bekannt en M. 0,90, 110 S e 5 5 40 110 vor agen, Mittwoch, d. 19. Dezember er.: 


zu machenden Bedingungen und gegen 1,50, 2, 2,50, 3 8 35 Pig. J Tuschkasten, Malstifte, Luz Beneſiz 1 


Herrencamiſols M. 0,75, 0,90, 1.00 Herren⸗ Chemiſett und Kragen 45 Pfg. in reichster 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Herrenbeinklleider M. 0,50, 0,90, 1,25, Herren⸗ und Knaben⸗Träger 40, 50, 60, Auswahl bei r Frau Minna Mosewius 


9a 8 b 50, 2 25 fe 
Verlauf zu schen e ſich mer | Wolene Repenieleme AR: 1,80, 1,20, 2 E. E Schwartz.“ Spielt t nieht nit dem Feuer. 


diejerhalb mi Ümeiſter Arndt dito Damenſtr. M. 0,86, 1, 1,25 Gloria und ſeidene Regenſchirine M. 1,75, 

e e pi Verbin: I Wollene Kdr.⸗Capotten M. 0,50, 1 185 2, 2,50, 3—6. 2 in 3 Akten von G. zu Puttlitz. 
Plüſch Kdr.⸗Capotten 1 en⸗ u. Knaben ⸗Cravatten N Ren 

en der Käufer: Am 2 A ⸗Capotten in Seide he billiger als bisher. m a T. 2258 Sonnabend: 

inneren Bromberger Thor, (5117) Ccenitee ac „Capotten M. 2 Reinwollene geſtr. Unterröcke M. 1,75 Die . 


Königl. Forlifkation, Corn . M. 1,25, 1,50, 2, 3, Geſtrickte B eee Bin. 


1 ER 0 

5— Wollene uind baumwo >. 2 erei , 

Bekanntmachung. abr. Muffen u und Garnituren M. 1, 1,25, ſpottbillg. 1. 2,2850, 5 Imyrna-- Israel. Frauen⸗ V n 
ae 


1,50 Damen⸗Jupons 25 
Behufs Vermiethung des der Stadt Seite, woll. Handſch. 25, 30, 35, 40 Pfg.] Wollene Taillentücher M. 2, 2,50, 3 Ch bi 
hörigen Holzlagerba ſchen eier Tricothandſchuhe 40, 50, 60, 75 Pig. | Reinlein. Handtücher M. 1 4% 0 8 auufa eier 
1 1 1. Scan hans III ſtehenden Bäumen Herren⸗ und . Waſchleder⸗Hand⸗ I inleinene eee @ 1 0 E 
55 91 15 60 m und einer Breite von ſchuhe M gar. fehlerfrei ſpo 1 Bettvorl Mittwoch, Dr 26. d. Mts, 
* RL, a -m groß auf die Zeit vom a ie 1 großen W Gorhinen, Süuferhefe,, den, Jack vor E 5 Uhr Nachmittags 
1. Mpcit 160 bis dahin 1806 haben wer Neachen eus, ih ee Herren Damen“ und Kinder⸗ nur beſtes Fabrikat in der Aula des Gemeindehauſes 


ſtatt, zu welcher wir ganz ergebenſt 
einladen. (4926) 
Gefällige Geldbeiträge bitten wir 
Frau Johanna Sultan zuienden zu 
wollen. Der Vorſtend. 
m Reſtaurant K. Schiefelbein, 
Neuſtädt. Markt 5 (Sponnagel- 
ige Brauerei) wird am Mittwoch und 
Donnerſtag, d. 19 reſp. 20. d. Mts. 
der Rieſe Paul Grellin, der größte 
lebende Europäer, erſt 19 Jahre alt, 
ſchon 2,25 Meter hoch, als Kellner 
fungiren. (5119) 


einen N zur Entgegennahme mündlicher Leibwäſche, Atlaſſe, Sammete, Mulle, Vaziſßte um und 3 empfiehlt 
Gebote au 


Donnerſtag, den 20. Dezember 1894, 522 abe 14 uud ec “oa oder weich, 0 tay HIER 
Uhr 
im nne e ben Stadtlämmerers — 8 | 
Bu 
; F 3 
P...... ((. 
W 0 uis 2 ann 30 
nterlegen 
reiteſtraße 30. aße Tn Li ar! 
Die Miethsbedin m liegen in 19012 5 Br eit eitr 5 R man. m f 5 


Bureau I zur Einſicht aus 
Thorn, den 10. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. 


in Wolle, Baumwolle u. Macco 
System Prof. Jaeger 


Dank 5 Katalog gratis. u. zweiseitige Trieotwäsche R Pe NE) 

7 - u Herren-Soeken ! 
1 d jung oder Nachnahme versende ich 1 E 1 m 

Meine beiden Kinder Martha und aen ee e ende u neuen Exemplaren 2 empfiehlt die Tuehhandlung Kalender 18951 


ten j { Der hinkende Bote, kleine Wanderer, 
Helene litten jahrelang an ſkrophulöſer Carl Mallon, ae e Fare Pane 


Augenentzündung; die Augen waren Mutzliche üt liche Wogelarten elar Thorn, Altstäde. Markt 23. 0 7 zsch’ „der 
ſtets roh, entzündet, ſchmerzten, thrän⸗ 2 9 ten — T Dune. 


ten, eiterten und hatten Flecken. Herr pst cbt ihren Eiern, TI ̃—(4 Kunstkalender, 

Dr. med. Volbeding, homöop. Arzt halte behördlich angeordnet ist. -Bi f Abreiss kalender, 
in Düsseldorf heilte beide Kinder Mit einer Mappe . eee in 18fachem Chromodruck Tannenbaum Biscuits sämmtliche Notizkalender Fre 
in ein paar Wochen nur durch Ein: (Format 32X43 cm.) U, feine Cakes Kalender empfiehlt die Bue ung von 


ehmen Mi lbſt befre 650 M. für M 3— franco. prämiiret. 
et Pa. 1 155 Be 3 . 1 aus den renommirteſten Fabriken, 


anhaltenden Seitenſchmerzen, die durch Ferner ale weisende Präsent: einfache en u. feinſte Miſchungen 


von 1,20 — 2,40 per Pfd. 
ale un w Me e ec mn Waffenr ock: 


empfiehlt 
lange beſtehendem ſchweren Magen⸗ 
= Leberleiden. Dem verehrten Herrn] Ernste und beitere Bilder aus dem Soldatenleben, gezeichnet von Ferd. Czabran, J. G. Adolph. 


F. Schwartz. 


Be bre auf 


fette Enten und Gänſe 


vom Dom. Grem bae zyn nimmt 
entgegen G. Scheda. 


en Dank. Zwölf prächtige Bilder auf grauem Carton in hocheleganter Leinwandmappe Ju dem bevorttehenden Weihnachtsfe na 7 r 
Doktor meinen Eu ins Füllbeck mit "Goldtitelpressung. ee Speer un Auch ach enen, 
PN lbert Land, 1894. 2 (4871) Statt M. 6.— für M. 3.— ſraneo h Schuppen arp en im Vorrath. Verkaufe oc Ta 6 
ee BER. Fr. Eugen Köhler's Verlag in Gera-Untermhaus. hene Wogen Nager inst, 28. Aberds 247 Ugr: Meere Veedel, 


(4988) 3 Zwei Blätter. 


ine möb — 
auch 2 —.— eee verm. 1 * * 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. W 


* 1 A. 7 „ * 
rere 


\ 


